
0 Ausgestorben oder verschollen

1 Vom Aussterben bedroht

2 Stark gefährdet

3 Gefährdet

G Gefährdung unbekannten
Ausmaßes

R Extrem selten

V Vorwarnliste

* Ungefährdet

D Daten unzureichend

♦ Nicht bewertet

– Nicht etabliert (keine Rote-Liste-
Kategorie)

Wissenschaftlicher Name
Myotis bechsteinii (Kuhl, 1817)

Deutscher Name
Bechsteinfledermaus

Organismengruppe
Säugetiere

Rote-Liste-Kategorie
Stark gefährdet

Verantwortlichkeit Deutschlands
In hohem Maße verantwortlich

Aktuelle Bestandssituation
selten

Langfristiger Bestandstrend
starker Rückgang

Kurzfristiger Bestandstrend
stabil

Risiko/stabile Teilbestände
Risikofaktor(en) ist/sind vorhanden und wirksam

Risikofaktoren
Verstärkte direkte Einwirkungen
Verstärkte indirekte Einwirkungen
Wiederbesiedlung in Zukunft nach Habitatverlusten sehr erschwert

Vorherige Rote-Liste-Kategorie
Stark gefährdet

Kategorieänderung gegenüber der vorherigen Roten Liste
Kategorie unverändert

Kommentar zur Verantwortlichkeit
Die Vorkommen der Bechsteinfledermaus sind nahezu vollständig auf
Europa beschränkt, ca. ¼ des bekannten Weltbestandes lebt in
Deutschland (Dietz & Krannich 2019).

Kommentar zur Gefährdung
Die Bechsteinfledermaus ist ähnlich wie die Nymphenfledermaus (Myotis
alcathoe) besonders stark auf alte, an Baumhöhlen reiche
Laubwaldbestände angewiesen (Urwaldfledermaus). Sie ist daher in
besonderem Maße von der forstlichen Nutzung alter Waldbestände
betroffen. Waldbestände mit einem Alter über 130 Jahre machen einen
nur geringen Anteil an der gesamten Forstfläche der Bundesrepublik aus.
Sie sind für den Schutz der Bechsteinfledermaus von besonderer
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Bedeutung und daher unbedingt zu erhalten bzw. durch
Nutzungsverzicht langfristig zu fördern (Dietz & Krannich 2019).

Weitere Kommentare
Durch verbesserten Kenntnisstand und neue Erfassungsmethoden sind in
den letzten Jahren weitere Kolonien der Art aufgefunden worden (z. B.
Dietz & Krannich 2019, Meinig et al. 2019). Das bedeutet jedoch nicht,
dass sich der reale Bestand vergrößert hat. Es sind zugleich Verluste
durch Holzeinschlag zu befürchten, wenn ein Vorkommen der Art zuvor
nicht bekannt war. Die Einschätzung eines „schlechten
Erhaltungszustandes mit positiver Tendenz“, wie sie zur Zeit (Stand April
2019) in Nordrhein-Westfalen besteht (LANUV 2018), ist deshalb nicht
nachvollziehbar.

Einbürgerungsstatus
Indigene oder Archäobiota
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